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• Ausgangspunkt: Evaluation der Gemeinschafts-

unterkünfte im Landkreis Potsdam-Mittelmark im 

Hinblick auf Kinderschutz (Teubner/Schaaf/Wolf 2022).

• es wurden starke Einschränkungen für Kinder und 

Jugendliche festgestellt > Fokus auf ihre Beteili-

gungsmöglichkeiten in der GU vor dem Hintergrund 

der Kinderrechte > Fragestellung:

• “Wie können sich Kinder und Jugendliche in 

Unterkünften für Geflüchtete im Landkreis 

Potsdam-Mittelmark beteiligen?”

• Sondierungsinterviews und Literaturaufarbeitung

• Erstellung Interviewleitfaden > Durchführung von 

qualit. Interviews mit einer Sozialarbeiterin, einem 

Mädchen (7 J.), einem Jungen (10 J.), zwei Jugend-

lichen (w und m, je 16 J.) und zwei Wachschutzmit-

arbeitern sowie zwei Foto-Rundgänge und eine 

Mindmap innerhalb von 14 T. in einer GU im LK PM

• Transkription der Interviews > Kodieren unter 

Nutzung von Intui-tion, Motto, Nacherzählung, 

Stichwortliste, Themen-katalog, Paraphrase > 

zentrale Kategorien: Einfluss äußerer Faktoren, Rolle anderer Akteure, 

Regeln und Grenzen, altersspez. Charak-teristika, Phasen von B., B. aus Eigenitiative, 

soziale Rollen im Kontext von B., Klarheit über Rechte und Abläufe als Grundlage, 

B.strategien, Kommunikation als Gelingensfaktor, B. in Form von 

Beschwerde/Rückmeldung, Thema Ordnung und Sauberkeit, Thema Post, Thema Müll

• Systematischer Vergleich > Herausbildung neuer 

Konstrukte
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Es wurde deutlich, dass sich Beteiligung im Alltag und nicht themenspezifisch vollzieht, insbesondere 

in Form der Teilnahme an Veranstaltungen und Angeboten sowie von Beschwerde/Rückmeldung.

Es fehlen verlässliche, von konkreten Personen unabhängige Beteiligungsformate. Ein stärker 

strategisch ausgerichtetes Vorgehen (inkl. Transparenz und Klarheit zu Ansprechpersonen, Verant-

wortlichkeiten und Entscheidungsspielräumen) würde der Gewährleistung der Kinderrechte dienen. 

Offen bleibt, ob es Geschlechterunterschiede gibt; ob es einen Zusammenhang zwischen dem 

Partizipationsverhalten der KiJu und dem Bildungsstand und der Sozialisierung ihrer Eltern gibt.

Kommunikation als Gelingensfaktor für Beteiligung und Teilhabe

Beteiligung zwischen Beliebigkeit und Konkretheit

Äußere Faktoren 

wie Wetter, Uhr- und 

Jahreszeit, räumliche 

Gegebenheiten, 

finanzielle Mittel und 

personelle Ressour-

cen, Gesetze

Beteiligungsformen: 

insbesondere Teil-

nahme und Vermittlung, 

wenig Mitsprache; 

wenig verlässliche 

Beteiligungsprozesse; 

Rückmeldemöglichkeit 

über Kummerkasten

Rolle der Akteure

(Hausmeister, Wach-

schutz, Sozialarbeiter, 

Heimleitung, Eltern, 

Peers) kann Chancen 

einschränken oder 

eröffnen

Kommunikation und soziale 

Anerkennung 

(Ansprache, Kommunika-

tionsverhalten, Interesse an 

der Meinung, Berücksichti-

gung, Wahl der Kommunika-

tionswege) wirken sich auf 

Partizipationsbereitschaft aus

Kommunikation mit der 

Nachbarschaft/ im 

Sozialraum

(KiJu vermuten 

Zusammenhang zwischen 

Ort und Verhalten, mit dem 

ihnen die Nachbarschaft 

begegnet; Rassismus-

Erfahrungen)

besondere Rolle des aktiven 

Zuhörens insbesondere in den 

häufigen, spontanen 

Situationen; einerseits als 

Anfangsschritt, andererseits als 

fortlaufende Handlung 

während eines 

Beteiligungsprozesses

Fülle von GU-

spezifischen Regeln 

und Grenzen, deren 

Entstehung nicht 

transparent und 

teilweise personen-

abhängig ist; Regel-

bruch als Chance Frei-

raum zu gewinnen; 

zusätzlich strukturelle 

Hürden (z.B. Wartezeit 

Auszahlung BuT)

Exkurs: Gewalt unter 

Kindern als Versuch, soziale 

Anerkennung zu erlangen 

oder zu verteidigen, wenn 

Kommunikation versagt
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FAZIT

• Forschung basierend auf Reflexiver Grounded

Theory (Breuer/Muckel/Dieris 2019) > Grundlage der 

Datenerhebung fünf (teil-standardisierte) Inter-

views, zwei Foto-Rundgänge und eine Mindmap 

• im Anschluss Transkription der Interviews (Dresing/ 

Pehl 2018/2022) mit Hilfe einer Software + Anonymi-

sierung (Meyermann/Porzelt 2014) > Auswertung der 

Daten auf Grundlage des zirkulären Dekonstru-

ierens (Jaeggi/Faas/Mruck 1998)

Altersspezifische 

Charakteristika:

Spannungsfeld von 

„nicht mehr“ (Kleinkind) 

und „noch nicht“ 

(volljährig) im Hinblick 

auf Zugangsmög-

lichkeiten (zu Räumen) 

und Privilegien (z.B. 

Abholung der Post)
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